
*/ I :::: I

..tL.aatt.ta..t
..at..ritttt.a.tata..aa.aar...





Auditorium:
se ch,s .Superendstul en

C\ ic sinrl ltemraubcntl * ic
S\1nn.'"r;ru, I rzcitcn: r:i

gantisch. kraitstrotzc'1.1.,.'r'
schrr cndcrisch frr(rforl i(jr icr I

Im Zcitaltcr der Korr paktu n-
Iugcn nehnren Su pcr- frnd \lu
lcn zt eifellos cinc Sonrlcr'-
slellung ein.

.le eine Accuphir\c I) (){)(}.

l-u\man \l-()5 unil l.e ( lrrssc

A s,rrrr ie lc zlei Krcll K\1,\-
100. Rcslck Plestigt l:.i Lrrtl
f\{ R- l00FS \()lllrn unlcr.\-
trernen Bedingungcn hcr:r iirt-
ricn- *arurn sit cinc .\Lrrnlth'
nreposition cin nch mc n.

l:in Top-Lautsprcche r nrit !t'
r':rrlcz r krirninell iicdri!on

lnr pcclanzen $lr gcrau tlcr
rechte I'rüfstein. Bis Lrntcr r.lie

./rrci Ohnr \'1;rrLe tiillt rrrinr

lich dcr Irnpedunzr crlrrul ,.lcs

lnlinitr RS-lla. aLr\sc\trrllcl
mit In iin it r -t r pi'clic n I rnirn
ru nd l-rnit-\littel- und lloch-
l{)n-ljliichcn!\'!lcmcn. l)crir I

l ietlrigc Oh m-\\'cltc lrcnncn
r)Lll] einn'rlll bei l:I]dslulcl] (lic

ffiürtrrrKR-

EITT tIIT'T

Noblesse nach .iapanischem Geschmack: Die
Leistungsanzeigen, die bis auf astmnomische

Accuphase- Fmntplatte prahlt
lXXl Vvatt hochschnellen.

mit digitalen

Üppig bestückt: Die P-6m von Accuphase ist als klassische
Stereoendstufu aufgebaut. Beide Kanäle bedienen sich aus ei-
nem gemeinsamen Netzteil. Die [-eistungs]eserven sind
enormr 1150 lruatt lmpulsleistung.

Verwirrend verkabelt: Das l(abelgeschlängel hält nicht ganz,
was das auigeräumte und edle Gehäuse-Styling der Accu-
phase-Endstufu verspricht. Es paßt nicht zur Ferfehion des
technischen AuIbaus.

Sprcu r,rnr \\'eizen. I)cnn tlirs
Klill1\crk. clas eincn RS-lla
rr uch hei rerrltitilslcn Irrprrl
:cn noch im Cirili h.Lt. rlari
Ll.r. Pfiidikat ..Sufercnrl\lLr'
Icn ru Rechl lühren.

\ trn besonderer- Klirssc ist
rchon rlic V aterilr ll u srr lrh I

rlcr' \4uskclpukctc. Wclchcn

I lil il:an crgreilt rLnsc.iehl.,
lingc |clickc r FronlllrLllen cl-
ncr Krcll- lcin qe\chrrllnsc
nc r. suLrher gefrii\ler llr d-
gril le u ncl Gehriu:eklI]tcn
crncl I \lR odcr .utt in ricr
ll rr ncl liegender [)rchschrrltcr
cilcr..\ccuphase nicht I:lr r'-
Irrrcht l Kein \Vunder. dalJ
so lch lnlssi\er Ein\lllr cin

h iih\rhc\ SLI rn mche n ko\lel.
[)ic Sp.r oc fcicht \ on 5:l)(]
\litk liir rlic I c Clurse .\ hir
,/u \t(jl/!'r 1-l 3l)() \1ark filr
dic K r t'llr

\lltrrling.
I ntrr icklcr
( )pt ik. sie

nrcht ih len

inr est iertc n dic
n icht nrrr in dic
\chonlcn iruch

lngenieLr\-(;ci\1.
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Eleganz nach amerikanischer Art: Die Stirn der Luxman-Endstufu mir zwei gmßen
skalen und stutenlosen Absenkungsreglern für jeden der beiden Kanäle.

...lcr.lc Fnclstult- ist inr l'r'inzip
rricht\ irnderc\ al\ cir \ct,, tcil
mil Versliirk u n!. 1)rcscm
M()lto gel reu. \\irlnrctcn \ie
rich mit besonrlclcl l-icbc
tlcn l'ncrgieque llc r ihrcr
tr l]d\l u Icn.

J)lund\ch!\ ere Tr lrnsldrmlrlo-
rcI] und ü bcrd inlcr sion ic rte
Bechcrkondensirtorcn. glolil
rr ic Ccrlabüchsen. stcllcn mit
ih lcrr sch ier uncr\chiiplli
c hcn Speichcrkaprr/ itritcn die
I{crcrrcn. \ or allcrn bei hc lt i-
r.n Irnlul\en er bcitcn solchc
K()rrdcn\l1L)rcn r,, it' grLrlJe

Vier Endstufen
arbeiten im
Monobetrieb

St:r u scc n. die hci Ilcd.irf
sch l.rs.rrt i! ihre Schlcuscn
illlncn Doch cs gibt konzcp
I i(jncllc Lrnlerschicclc bci dcr
lllLillu ng diescr Au lsrrbcn.

r\ Ir k lassische Stcreocnd\tu
Icn uulqebaut. bedicncr sich
dic bcidcn Kaniile cicr .\ccu-
phlsc P-600 und dcr lc
( l.rsse A je*eils uus cincrn
!crrcinslmen Nctrl e il. I)ic
Kollcgcl dagcgcn zrihlcn .,ur
Sippc iler Monocnrlstu1cn.
I:rgo r crlügt jcdcl Stcrcok.r-
n:rl iihcl scin eigcncs I nergic-
tcsc rr oir.

\'rdjL, ll 1981

Gut geschützt: Zwei käftige Lüfier bewahren die Halbleiter
vor dem Hitzschlag. lm Schnellgang laufun die Ventilatoren
aber r€cht laut.

Stikt getrennt: lm gemeinsamen Gehäuse vereint der Luxman
zv\rei Monoendstufen. Jeder l(anal hat aber ein eigenes Netz-
teil und sogar die Klemmen für ein eigenes Netzkabel an der
Gehäuse-Rückljl'änd-

Leistungs-

Dic I urnrirl \1-05 rerbirgr
clicsc lcch n ik allerdincs lcr-
lckt lr cilcrn cinzigen *uch-
ligcn (;chriuse mit goldlar-
bcner Irortplalte. aul dcr
I{Llcksc itc rrit dicken Trrgc
grillcn urrtl nrrch sallcrcn
lltuLsprcchclkicrnmen bc
sliicl,t. \crci0l sic beidc \l,r-
nocn(i\tulen. l)enrrrrclr
hc rlsch t slrikte l rennung.

Große Lüfter
schützen vor
dem Hitzschlag

Beidc Lnclstulen ilrheite \ (ll
lig uLrtrrr'1. u cil sic noch nicltt
einnrlI dirs \clzktbel gc-
rner n\ll nt 1)alul/cn. Dic I-trr
rrrrrr hc:ilzt zrr ri Stli|1rcl.

Z*.tngsl.rLtlig hi: ohcn ltil
|urd r o ll rjlrr Llcklronik-l ck-
k.rcien !clilllt. gchr es inr
l-u\mirr rrliir lich hcilJ hcr.
zumrl (lic Vcrsrlirkcr in
('lussc-r\-lcchnik gehurt
sind. C lussc ,\ ocnnt sich cinc
\'errtrilkc rrchrr ltu ng. dic t.i
h igLcitc n Stliirrc zu \rr\tiil-
k!'n- rrur /u eincnt Ieil .rur,
r Lrl./r. lin Slcichrnlißigcr. sr"
genu I nlcr Iirrhcstrom lliclJt
bei clicsc r Schlrltungslrl iluclr
dann d Lr lch rlie [:ndstulcn
ir! rr \i\lo rc |. rrc n der Vcr'-
stlirlc'r 'clrr lcisc oder rihcr
haLrpt Lcrne \lusiksignrrlc
r cr u lhcitrn rrrulJ Clersc-ll-
\ eIstlrr kcr lci\len \ich die\cn
I rrrLrs nichl: rlie Fnclsrufcn
I r irn \i\l()rcn wcr'dcn bci die-
rcl]r \/cr\llir kcrt\p mil l]ur
\ehr gc rirrrtrr Ruheslrürnerl
bc'trirbcn. xlr. zur Folse hat.
dlLJ vc.chl lcisr' Iirne arn un-
tcrcn i n(lc ihles ,\rheirshc
r cich a\ \cr\lilrlcll mLlsscn.
I lerki\nr nr lichc. s(rllenlrn nlc
bipolurc I r lr nsistor-cn ncigcn
in dicscnr llcreich zrr nichtli-
ncllreln Vcr hitlten. Sie \er,,ct,
r-cn lr ( lrrssc ll Schullungen
Llrll \(, nrchr .1c rchrrticher dits
\lLr.il' \ i!lir I i\t

I)urch rlcn rclutir hohen Ru,
hesl r'r'nr ir ('l.rssc-A-Schu l-
lungcn \\ c trlc Verze|rungcn
ci iescr r\rt rtlllis rcrmiedcn.
\.rchtc il rlcr'r'ccht euf*cntli-
gen S,.h.rltunsstechnik: I)ic
End\tulc \ ill]dcl! pe rmilncnl



Ein Atfb€u wia aus den Tagen dea RlrhEnzoitalte6: Krb6l
und Kupfurschien€n anstellg modgmer plEtinen am Boden dot
1€ Classo A" Nolzbil urd lterstärfterplatinen sind übor ein
Sp€liolkabal aur mehr ab lm Einroladom r.göundgn.

Arbopiht wie Coh-Dos€n im RegDl: S€chs f6uenot6 Bochor-
kondonsato!€n dbnen dem L-Cla9s€-A-Transformgtor al6
Ene€iepufier. lhlg Kapozitä't lio,gt qtlom hoch, obr ,ohl der
Serienwi.te6tand kbiner ala ein Millbn soin soll.

Mark das Pärchen Restek, puppen sich bei näherem
Hinsehen als Becherkonden-
satoren, die dem vergleichs-
weise schwachbrüstigen
Translormator als Energie-
puffer dienen. Ein Blick un-
ter die Bodenplatte weckt
weitere Erinnerungen an die
Röhrenzeit: Statt moderner
Platine hat die französische
Endstufe frei verdrahtete Ka-
belstränge und Kupferschie-
nen - sauberst verlegt, ver-
steht sich.

10 000 Mark das TMR

Mit grßoisamom Cho.m€: Die außorordondich aufueräul'fto
lnneneinrichfilg der KEll-Mono.ndsürfu mit dem mossivgn
Trafu und einom üppigan Uittgr zur Kililung d9r teuoEn
qasse-A-Tochnik.

Äuditorium:
söö-hs Superendstufen

relativ hohe Leistung in
Wärme um, die sie durch
überdimensionale Kühlkör-
per oder sogar Ventilatoren
abführen muß.

Auch benötigen Classe-A-
Verstärker besonders lei-
stungsstarke Netzteile, da sie
ständig den hohen Ruhe-
grom liefern müssen. Da
Cbsse-A-Verstärker selbst
ohne Signal die halbe maxi-
male Ausgangsleistung in
Wärme umwandeln, liegt sie
generell niedriger als bei
Classe-B-Verstärkern.

Um die Vorteile beider Schal-
tungsarten - niedrige Ver-
zerrungen und hohe Aus-
gangsleistungen - zu nutzen,
konstruieren viele Entwick-
ler heute Endstufen, die stän-
dig in Ctasse-A-Betrieb arbei-
ten und nur bei hohen Im-
pulsspitzen in den B-Betrieb
übergehen.

Prinzipbedingt fließen im
Luxman, der nach Classe-A
gescheltet ist, also immer sehr
hohe Ströme durch die Tran-
sistoren. Zwei in der Ge-
schwindigkeit variable und
im Schnellgang recht laute
Lüfter schaffen genügend
Kühlung und verhindern den
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Hitzschlag der Halbleiter -
eine zwar nicht billige, aber
effektive l,osung.

Auch im Hause Krell ver-
traut man das Lrben der
ebenfalls in Classe-A geschal-
teten Transistoren einem Lüf-
ter an. Die Inneneinrichtun-
gen der Mono-Kraftklötz€
mit dem gußeisernen Charme
sind im Vergleich zum vollge-
packten Luxman außeror-
dentlich aufgeräumt. Das
Auge kann wohlwollend über
die dicken Kabelstränge, die
bechergroßen Elkos und den

Auch 14llllatt
reichen für ein
Donneruvetter

auch in den deutschen End-
stufen, der TMR 100ES aus
Berlin und der Restek Pre-
stige E3 aus Fuldabrück. Erst
die inneren Werte hinter den
dezent schwarzen Fassaden
zeigen, daß ,,Made in Ger-
manf' wieder etwas bedeutet.
Mit penibler Sorgfalt, schnur-
straks ausgerichtet, sitzen die
Bauteile auf den Platinen.
Dicke Kabelstränge und Kup-
ferschienen wirken vertrau-
enerweckend. Sorgfalt und
Ideen kosten aber Geld; 7000

Durch französischen Charme
besticht die Le Classe A, die
von einer Gruppe in Handar-
beit gebaut wird, die sich
nach der französischen Zeit-
schrift,,L'Audiophile" ben-
nannt hat. Oberflächlich be-
trachtet, könnte sie glattweg
als Röhrenendstufe durchge-
hen. Doch die feuerroten
Türme der Großplatte ent-

Audio 11,/1984



Verwirrend schlängeln sich
die Kabel dagegen in der Ac-
cuphase, übrigens neben der
Restek die einzige Nicht-
Classe-A-Endstufe dieser
Gruppe. Dafür entschädigt
die äußere Gestaltung. Mas-
sive Messingplatten, geziert
von zwei großen digitalen
Displays, die über die aktuell
verabreichte Ausgangslei-
stung informieren, wirken
beeindruckend. Zumal der
maximale Anzeigenwert von
999 Watt pro Kanal die Ge-
wißheit gibt, aus dem vollen
schöpfen zu können.

Genau diese Qualität ver-
langte die Infinity RSlla we-
gen ihrer niedrigen Impedanz
von den Endstufen. Denn seit
den Tagen von Georg Simon
Ohm ( 1789 bis 1854) Iernt je-

der Schuljunge im Physik-
Unterricht. daß Widerstand
und Strom sich in der Elek-
trotechnik umgekehrt pro-
po ional verhalten.

Nun denn, die Monster-End-
stufen sollten zeigen, ob sie
wirklich so kräftig sind, und
sie ließen die Muskeln spie-
len - ausnahmslos. Aber sie
gaben sich auch charakterlich
stark und drückten der M usik
ihre individuelle Stempel auf,
Die Le Classe A, die so zier-
lich wirkt, weckte eigentlich
am wenigsten Hoffnung, daß
sie große Kesselpauken oder
gar das Gewitter von der
AUDIO-CD,,Stakkato" übcr
die RS-tla in den Hörraum
donnern könnte. Doch weit
gefehlt. Trotz der bescheide-
nen Dauerleistung besitzt sie

wahrhaft französisches Tem-
perament. Ihre größte Stärke
spielt sie allerdings bei sym-
phonischer Musik aus. Or-
chester fächert Le Classe A so
luftig auf, als ob sie den
Raum nach hinten öffnen
könnte.

Da kann auch die Luxman
M-05 fast ohne Einschrän-
kung mithalten. Es ist eine
Freude, mit ihr Schlagzeug zu
hören. so fundamental und

satt kommen die Schläge bei
geringen Tendenzen zur Fül-
ligkeit im Tiefbaßbereich.
Noch mehr Spaß macht die
Luxman bei Vocalstücken
(Beethovens Neunte, Denon
CD). Die Luxman stellt die
Sänger vor den Boxen auf.

Die Restek E3 zeigt dagegen
Tendenzen. Solisten und Ein-
zelinstrumente weiter hinter
den Boxen zu staffeln und
weckt so eher die lllusion tie-

mehr Biß in den Mitten ent-
gegenzusetzen, deutlich zu
hören bei hart gespielten Gi-
tarrensaiten (Solo Quiero
Carminar, Philips-CD).

Noch besser beherrscht die
Krell KMA-100 dieses Me-
tier. Sie läßt die Finger des
Gitarreros Paco de Lucia
noch emsiger wirbeln. Auch
Ray Brown zupft seinen Baß
mit noch mehr Kraft. GIeich-
zeitig vergrößert der Kraft-
protz aus den USA aber auch
das Baßvolumen. Die Accu-
phase P-600 übt sich, vergli-
chen mit der Krell. in den
Tiefen in Zurückhaltung. ln
den Höhen hingegen jubiliert

R€ullischc Diszipün h der TIIIR-Erd5ütf6: Dor t8 Kilogamm
achwoF Monobbck ist vollgsstopft mit rchnu.lE cks au3go-
richton Platin€n. Er orlaubt rahll€bhe vs.lchiedene Schal-
trn96n.

Audio I l./1984

KJor gagliodort: Da! lnn€nLben do. Resbk-Ensürfu bostbht
durch O.dnung urd Kla?tloit. Die deutrche Morlo-Erd!ü.ifu a.-
boitot nbht nach dgm Oaas6-A-Rinzip, hst cbe. enorrnon ttiß
boi mitdoren Frrquonzgn.
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Ganz ähnlich setzte sich di€
TMR 10083 in Szene. Don-
nern konnte sie im Classe-A-
Betrieb noch ein bißchen
grollender, wobei die phäno-
menale Trockenheit im Tief-
baßbereich auffiel. Ray
Browns Kontrabaßsaiten
surrten stramm und straff.

Der Schalter für den A,/B-Be-
trieb entfesselt die TMR re-
gelrecht. Dann bietet sie bei
lmpulsen kurzzeitig bis zu
253 Watt an. Zwar verliert die
Räumlichkeit des Classe-A-
Betriebs bei A/B-Schaltung
Nuancen an Luftigkeit, doch
ein hartes Schlagzeug-Solo,
wie es auf der AUDIO-Platte
,,Realistic Percussion" zu fin-
den ist. fordert vor allem
Kraft- und die bietet die TMR
in Hülle und Fülle.



Auditorium :

seEhsSuperendstufen

die japanische Endstufe re-
gelrecht I Die Cläser der
AUDIO-CD zerplatzen förm-
lich an der Wand. Freilich lie-
gen der Accuphase auch
sanfte Streicherklänge, denn
in den Mitten kennt sie sehr
großen Detailreichtum.

Trotz ihrer individuellen
Stärken halten die Superend-
stufen ihre Klangunter-
schiede allerdings in engen
Crenzen, was insbesondere
angesicht der erheblichen
Preisunterschiede erstaunt.
Außerdem kamen die be-
schriebenen Eigenschaften in
Verbindung mit der Infinity
Rs-lla zum Tragen, der Box,
die sehr hohe Ansprüche an
die Klangstabilität der End-
stufen stellt. Mit weniger ei-
genwilligen Lautsprechern
können die Ergebnisse etwas
anders ausfallen. Jedenfalls
bleiben die Klangdif ferenzen
so gering, daß jemand, der
sein Herz an eins der Monster
verloren hat, getrost zugrei-
fen kann. Emotionale Ent-
scheidungen sind gefragt.

D€r ftüfEtein für Endstrfsn de. Spit2snkbsso: Dio
lnfinity Rs-lla stsltte di€ Kraft norl@ mit ext€m
niodrigsn lmpodana,rrertsn .uf 6ino ha.to Probe-

Ardio-Meß-
inggnieut
htsr Bon-
96l, ll, 2um
Thema Li-
sürngBaiEa-
ben bsi
Endsürlen:

Leistungs-Fetischisten
werden angesichts dieser
Werte nur ein mitleidvol-
les Lächeln zustandebrin-
gen: 14 Watt Dauerlei-
stung an vier Ohm, gerade
45 Watt lmpulsleistung.
Prahlen kann die Le-
Classe-A-Endstufe nicht
mit diesen Zahlen. Aber
klingen kann sie - und
zw ar ganz ausgezeichnet.
Warum? Ganz einfach.
weil im Grunde schon 4.5
Watt pro Kanal ausrei-
chen. um mit 90 dB
Schalldruck im Wohnzim-
mer den Lärm eines Preß-
lufthammers zu erzeugen.
Warum gibt Accuphase
dann wohl seiner P-600-
Endstufe das Talent mit.
einen Vier-Ohm-l-autspre-
cher im Bedarfsfall kurz-
zeitig mit 1 150 Watt zu
maltrütieren? Auch dafür
gibt es freilich einen
Grund: Extreme Impulse
können für Bruchteile von
Sekunden enorm hohe
Leistungen verlangen, um
originalgetreu wiedergege-
ben zu werden. Subjektiv
wird dieser enorme
Sprung aber nicht beson-
ders laut empfunden. Um
subjektiv die Verdoppe-
lung der Lautstärke zu
spüren, verlangt das Ohr
nämlich die zehnfache
Verstärkerleistung. Des-
halb können eigentlich
nur die Endstufen so rich-
tig auf die Pauke hauen,
die für den Notfall genü-
gend Kraft gespeichert ha-
ben und sie schnell genug
freisetzen können. Eben
diesen beiden Zielen ha-
ben sich die lngenieure
bei der Konzeption ihrer
Superendstufen verschrie-
ben. Kraft allein bringt
noch keine Freude.

H.rttollo? Accuphsao L'Audiophil. Luxman Kr6ll R6!t k TMR

Modell P-600 M05 KMA-IOO E3 100Es

Pr6is (Mark)' l0 500 5500 7000 l4 800 Pear 70m Paar t0 0O0 Paar

Garantiezeit {Monate} 36 12 36 36 24 60

Maß6(mm) ExHxT 480 x 230 x
450

400 x 178 x
400

460 x 210 x
437

483 x 222 x
390

440 x 132 x
312

278 x 209 x
40

An.Ghlll...

Eingänge Cinch Cinch Cannon

reg6lbar Cinch,
Cannon

Cinch Cinch

Laulspr€cherpaare I 1 I I 1

Kopfhö16r

Fünkdon.o

o o
o o

Leistungsanzeig€ digital 6nalog

P.l.A. GmbH
Ludwis-
straß6 4
6082 Wald'

Kurt W. H6k'
ker
Esperanto-
straßs 28
6000 Frankfurt
70

AllAkustik
GmbH
Eichsfelder
Straß6 2
3000 Hanno-
ver 2l

Audio Com-

GmbH

straße 36
2000 Ham-
burg 76

Restek Elek-
tronik
[.,nt616 F6ld-
straße 13
3501 Fulda

TMR El6ktro-
akustik
GmbH
Po$fach
4101,d
1000 Berlin
41

'Unverbindliche Preisempl€hlung der Hersteller. Marktpreise können abweichen.
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